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Zur potttijchen La ^e in Außkand.
tt . Bekanntlich ist die russische Volksver¬

tretung auf den 10. Mai einberufen worden und es
sollen die Wahlen für diese „ Duma " alle, wenn auch
nicht an einem Tag , im Monat April stattfinden . Das
Wahlgesetz, auf dessen Grund sie stattfinden , ist ein sehr
zusammengesetztes und verzwicktes und dies nicht nur da¬
durch, daß das Wahlverfahren ein indirektes ist und daßder Wahlakt zum Teil aus einer zweimaligen Durch-
fiebung besteht . Letzteres gilt für die Fabrikarbeiter ganz
besonders . Schon am 18 . März fanden im größten
Teile Rußlands diese Vorwahlen , durch welche die
Bevollmächtigten zu wählen waren, die im April ihrerseits
erst die Wahlmänner zu wählen baden , welchen die Wahl
der Abgeordneten obliegen wird . Ein echt russisches Ver¬
fahren ! Diese Vorwahlen zur Reichsduma sol¬
len in größter Ruhe und Ordnung verlaufen sein . Al¬
lerdings waren die Städte und Viertel , in denen Exzesse
befürchtet werden konnten, militärisch stark besetzt. Ganz
besonders war dies bezüglich der vier Vororte von Pe¬
tersburg der Fall , deren 39 größere Fabriken 57 Bevoll -
vollmächtigte zu wählen hatten , d . h . Urwähler -Wähler .
Dort verliefen die Wahlen so gut wie ohne Resultat . Ent¬
weder erschienen die Arbeiter nicht und erklärten , von
dieser Art von Duma nichts wissen zu wollen, oder aber ,wo die Wahl mit Ach und Krach zu stände kam, weiger¬
ten sie sich, das Wahlprotokoll zu unterzeichnen . So
ähnlich wird es in den meisten Fabrikarbeiter -Kurien zu¬
gegangen sein . Aber auch in den übrigen Gesellschafts¬
schichten und Parteien ist man wenig begeistert für diese
Art der Dumabildung . Die pessimistische Stimmung ist
noch erhöht worden durch die Aenderungen im Mini¬
sterium Witte-Durnowo , welche in einer Schwächung des
liberalen Flügels bestand, und durch das rücksichtslose Vor¬
gehen der Regierung gegen die Parteien der Linken und
vornehmlich gegen die konstitutionellen Demokraten . Am
ehesten Vertrauen in die Aufrichtigkeit und den reforma -
torischen Ernst der Regierung hegen noch die im Ver¬
band vom 30 . Oktober vereinigten gemäßigten Politiker
Rußlands . Sie tagten viör einigen Wochen in Moskau
und versprachen dem Kabinett Witte , es bei seinen libe¬
ralen Bestrebungen zu unterstützen ; aber auch sie konn¬
ten nicht umhin , die bisherigen Maßnahmen der Re¬
gierung einer zum Teil recht scharfen Kritik zu unter¬
ziehen . Grund dazu ist reichlich vorhanden . Warum
verhinderte Witte nicht die Ausmerzung der liberalen
Minister ? So frug man . Fort mußte der Ackerbau -
minister Kutler , welcher einen Gesetzentwurf über die
Zwangsenteignung von Grund und Boden zu Grinsten
der Bauern im Ministerrat eingebracht hatte , ebenso der
Handelsminister Timirjasew , der für das allgemeine
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„Darf ich mir erlauben, um Ihre Gründe für eine solche
Annahme zu fragen ? " sagte Herr Werner in verbindlichem
Tone . „ Ich habe genaue Erkundigungen eingezogen und er-
fahren, daß kein Fremder in der Umgegend gesehen wurde,
aus welcher Tatsache ich gerade den entgegengesetzten Schluß
ziehe, als Sie .

"
„ Wie soll ich dies verstehen, Sir ?" fragte der Gerichts¬

herr gereizt .
„ Ich meine, diese Tatsache beweist, daß der fragliche Herr

»« dieser Gegend zn Hause ist, " entgegnete Werner.
Wieder trat ein Schweigen ein.
Die Geschworenen blickten einander an und dann den Ge¬

richtsbeamten, um zu sehen , wie er diese abweichende Ansicht
aufnehme.

Glücklicherweise achtete niemand auf Hauptmann ESmond,
dessen Gesicht aschfarben geworden war, und auf dessen Stirne
große Schweißtropfen standen . Die Hitze schien ihn sehr zu
belästigen, obschon er dicht am geöffneten Fenster saß, und die
frische Luft ungehindert genießen konnte. Er war in der Tat
zwei - oder dreimal einer Ohnmacht nahe gewesen, aber nie¬
mand hatte seine Erregung bemerkt , ausgenommen Witley , der
sein bestes getan, sie vor den Anwesenden zu verbergen .

„Ich bin entschieden anderer Meinung, " sagte der GerichtS-
beamte scharf . „Wenn Fräulein Lockhard in diesem Distrikt
einen Liebhaber gehabt hätte, würde sie sicher auch einmal von
ihren Bekannten in seiner Gesellschäft gesehen worden sein . Eine
solche Liebschaft hätte nicht unbemerkt bleiben können ; übri¬
gens, " fügte er etwas ironisch hinzu, „hat sich unsere heutige
Untersuchung nicht mit Fräulein Lockhards Liebesaffären zu
besaßen, so interessant Ihnen diese auch zu sein scheinen , son¬
dern mit dem Tode des Herrn Georg Martyn ."

„Ich wage zu behaupten, daß die beiden Dinge in untrenn¬
barer Verbindung stehen, " entgegnete Werner ruhig . „Wenn
wir den Mann entdecken können , mit dem Fräulein Lockhard
geflohen, so werden Wir auch den Mann finden, der vielleicht
zufällig , vielleicht absichtlich , Herrn Martyn tötete . ES muß
de » Herren Geschworenen klar sein, " wandte er sich zu diesen,

Dienstag , oen 27. März
- Wahlrecht , gegen die Strafvollstreckungen ohne richter¬

liches Urteil und zu Gunsten der Arbeiterorganisationen
auftrat . Man fürchtet, daß die drei anderen liberalen
Minister (der Wegebauminister , der Reichskontrolleur und
der Minister für Volksaufklärung ) jenen bald Nachfolgen
werden . Die Regierung rechnet mit der Möglichkeit , daß
irgend welche Umstände (Revolution , Abstinenz rc . ) ver¬
hindern könnten, daß alle Wahlen bis zum 10. Mai statt¬
gesunden haben . Sie hat deshalb nachträglich bestimmt,
daß die Duma eröffnet werden soll, wenn mehr als 350
Mitglieder der Duma gewählt sind, während die Ge¬
samtzahl 464 beträgt , von denen die Großstädte 30 zu
wählen haben . Wahrscheinlich aber werden alle Wahlen
mit nur wenigen Ausnahmen , rechtzeitig zu Stande kom¬
men, da die Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung
im Reiche sichtlich rasche Fortschritte macht, der offene
Aufstand in Esthland , Livland und Kurland bereits ge¬
dämpft und selbst im Kaukasus die Anarchie im Nieder¬
gehen begriffen ist.

Neben der Duma soll, als Erste Kammer , als Ober¬
haus , der reformierte Reichsrat funktionieren . Die¬
ser soll zur Hälfte aus vom Zaren ernannten , zur Hälfte
ans gewählten Mitgliedern bestehen . Jedes Gouverne¬
ment soll ein Reichsratsmitglied , von den entfernteren
und schwach bevölkerten aber sollen je 2 ein solches wäh¬
len . Außerdem haben die Geistlichkeit 12 und die Ver¬
treter vom Handel und Industrie ebenfalls 12 Reichsrats¬
mitglieder zu wählen . Jedes der Letzteren erhält ein^n
Jahresgehalt (also keine Diäten !) von 6000 Rubel .
Die Minister und Hauptchefs - der Departements können
zwar nicht Mitglieder des Reichsrats sein, dürfen aber
diesen Sitzungen beiwohnen und dort Rede und Antwort
stehen . Der Reichsrat kann die bestehenden Gesetze ab¬
ändern oder aufheben und auch neue Gesetze erlassen . Die
Beschlüsse der Reichsduma gehen dem Reichsrat sofort
direkt zu, in welchem die Mehrheit entscheidet. Der Be¬
schluß des Reichsrats wird mit dem bezüglichen Beschluß
der Duma dem Zaren gleichzeitig unterbreitet .

Die Wahlen für die Reichsduma werden in folgender
Weise sich abspielen . Die Urwähler wählen Wahlmänner
für die allgemeine Wählerversammlung des betreffenden
Gouvernements , und diese Wählerversammlung wählt
erst aus den Wahlmännern die Abgeordneten . Die
Wahlmünnerwahl geschieht jedoch in 4 Abteilungen (Ku¬
rien ) und zwar in einer Bauernkurie , einer Grundbesitzer¬
kurie, einer Kurie der städtischen (bürgerlichen ) Wähler
und einer Kurie der Fabrikarbeiter . Letztere ist es, die
sich des „ Vorzugs " erfreut , oben erwähnte Vorwahl vor¬
nehmen zn müssen, eine Einrichtung , die nirgends ihres
Gleichen hat . Daß bei der Einteilung in Kurien bezüg¬
lich der Zahl der zu wählenden Wahlmänner auch dem
Prinzip der Gleichheit ein derber myskowitischen Schlag

„ daß der unglückliche Herr Martyn die Flucht seiner Braut
zu verhindern suchte und dabei den tödlichen Schlag erhielt "

„O nein, eS wäre gräßlich, zu gräßlich ! " brach eS unwill¬
kürlich von Ottilies weißen Lippen.

Herr Werner warf einen mitleidigen Blick auf das bleiche ,
bestürzte Gesicht des jungen Mädchens, aber ihr Schmerz konnte
seine Ansicht nicht ändern ; daß der Gedanke an ihrer Cousine
Flucht mit einem Mörder gräßlich für sie war, ließ sich nicht
vermeiden .

„ Ich kann Ihnen nicht beistimmen," mischte sich jetzt Herr
Witley in die Verhandlung und alle Blicke richteten sich auf
ihn . „ Ich bin fremd hier, aber ich habe sowohl in diesem Lande
wie in Frankreich viele Erfahrungen gesammelt, und ich kann
eS nicht für feststehend annehmen, daß Herr Martyn durch
Fräulein Lockhards Begleiter , wenn sie einen solchen hatte, sei¬
nen Tod fand . Leider kam ich zu spät, um die Aussage de»
Doktors zu hören, aber wenn Sie gütigst gestatten wollten,
Sir," fügte er, zu dem Gerichtsbeamten gewendet, bei, „ würde
ich gerne noch einige Fragen an denselben richten .

"
„ Gewiß, " antwortete der letztere , hocherfreut, einen uner¬

warteten Verbündeten zu finden. „Ich denke jedoch, wir wer-
den zuerst Fräulein Clements Verhör beenden, und sie dann
ihrer peinlichenPflicht für enthobenerklären."

„ Natürlich, ich bitte um Entschuldigung," stimmte Herr Wit¬
ley höflich bei, und versank wieder in Schweigen und anschei¬
nende Gleichgültigkeit, während Werner nach einem Blick auf
seine Notizen die Vernehmung fortsetzte .

„Also die Flucht Ihrer Cousine war für Sie ebenso über¬
raschend wie für die übrigen Hausgenossen, Fräulein Cle-
ment ? " begann er.

„Ich habe es bereits gesagt," entgegnete Ottilie kalt , sei¬
nen Augen mit offenem Blick begegnend.

„ Sie wissen nichts, was uns bei der Untersuchung helfen
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„Sie standen in freundlichen Beziehungen zu Ihrer Cou-
sine ?"

Ottilie lächelte traurig . In freundlichen Beziehungen zu
Meta, die sie wie eine Schwester liebte I „ Ja ."

„Sie hatten keine Geheimnisse vor einander ? "
„Ich glaubte dies ; aber wie Sie sehen , irrte ich mich *
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versetzt wird , kann man sich denken . Immerhin wird der
erste Zusammentritt der Reichsduma ein für Rußland
epochemachendes Ereignis sein, welches der Ausgangs¬
punkt einer rascheren politischen, wirtschaftlichen und kul¬
turellen Entwickelung des Zarenreichs sein wird .

ArmdsHau.
Der Reichstag beendete am Samstag die zweite

Beratung des Etats für Südwestafrika . In
der allgemeinen Debatte sprach sich Abg . Sturz von
der deutschen Volkspartei optimistisch über die Zukunft
der Kolonie aus , verlangte aber mehr Rechtsgarantien
für die Eingeborenen . Abgeordneter Erzberger vom
Zentrum hatte nochmals eine Auseinandersetzung mit
dem Geheimrat Seitz über die Lieferungsverträge na¬
mentlich die mit der Firma Tippelskirch abgeschlossenen .
Abg. KoPsch von der Freisinnigen Bolkspartei erklärte,
daß er von der Minderwertigkeit der Kolonie überzeugt
sei, er erkannte aber die Tapferkeit und Hingebung der
deutschen Truppen vollauf an , die in Südwestafrika fech¬
ten . Redner erkundigte sich , ob aus dein Liebesgaben-
fonds auch Beamte in der Heimat etwas erhalten hätten ,
die nie in Afrika gewesen . Ferner lieferte Abg . Kopsch
noch weitere Beiträge über die für die Reichsfinanzen we¬
nig vorteilhafte Art , wie die Firma Tippelskirch ihr
Monopol ausnützt . Oberst Ohnesorg bestätigte, daß
Militärbeamte in Deutschland aus dem Liebesgabenfonds
Remunerationen erhalten haben und als Abg . Kopsch wei¬
ter nachforschte , ergab sich , daß die Firma Tippelskirch
auch 2000 Mark gespendet hat . Jedenfalls bestimmten
die neuen Angaben des Abgeordneten Kopsch das Haus ,
mit großer Mehrheit dem Antrag Müller -Sagan zuzu¬
stimmen, wonach die Anträge Hompesch und Arendt , die
sich mit Kündigung der Lieferungsverträge befassen, der
Bndgetkommission überwiesen wurden . — Ein erheitern¬
der Zusammenstoß ereignete sich im Laufe der Sprzial -
beratung zwischen dem Oberst v . Deimling und dem
Abgeordneten Ledebour aus Anlaß Her Kritik, die
neulich schon Ledebour an einem Artikel aus dem Ge¬
neralstab geübt hatte , in dem über Buren - und Hotten¬
tottentaktik geschrieben wurde . Der Oberst hatte sich , in
seinem Draufgängertum bald einen Ordnungsruf geholt,
und Ledebour schnitt nicht besonders gut ab in diesem
Rededuell über Fragen der Kriegstaktik . — Die Kommis-
sionsbeschlüsse blieben unverändert trotz aller Versuche ,
die Erbprinz zu Hohenlohe und seine Kommissare unter¬
nahmen , um die Regierungsforderungen zu retten . Die
Forderungen für den Hafen in Swakopmu nd mit
dem verpfuschten Molenbau führten noch zu einer länge¬
ren Debatte , in deren Verlauf u . a . Abg . Dr . Müller -
Sagan die Kommissionsbeschlüsse lebhaft verteidigte .

„ War sie überhaupt zurückhaltenderNatur ? "
„Ich bemerkte nie etwas davon .

"
„Es scheint ganz außergewöhnlich, daß sie ein solche» Ge¬

heimnis vor jedermann im Hause verbergen und alle nöti¬
gen Vorbereitungen zur Flucht treffen konnte , ohne daß je¬
mand etwas davon bemerkte, " sagte der Detektiv mit eini¬
ger Ungeduld. „Sie handeln nicht im Interesse Ihrer Cou¬
sine , Fräulein Clement, wenn Sie unS etwas verheimlichen.
Dies könnte in der Tat, " fügte er nachdrücklich bei, „ einen
Verdacht wachrufen, der Ihrem Onkel großen Schmerz berei¬
ten würde .

"
Ottilie blickte ihn fest an ; dann kräuselte sich ihre Lippe

verächtlich , aber sie sprach kein Wort . Ihr Schweigen ärgerte
den Beamten , er fühlte sich in seiner Würde verletzt .

„Der Verdacht könnte sich auf Fräulein Lockhard lenken, "
sagte er mit scharfer Betonung. „ Man könnte sie verdächtigen,
selbst den tödlichen Schlag geführt zu haben. Man könnte
sie des Mordesbeschuldigen !"

Wieder umspielte das verächtliche Lächeln Ottilie » bleiche
Livpen ; eS war nicht zu verkennen, daß sie den Sprecher
mit Geringschätzung betrachtete. Aber in der nächsten Minute
fing sie an zu wanken, ihre Augen schloffen sich und sie brach
ohnmächtig zusammen.

Mehrere der Anwesenden sprangen erschrocken auf, als Ot¬
tilie umsank , aber es war Herr Clifford, der die leblose Ge¬
stalt des jungen Mädchens vom Boden aufhob und mit Hilfe
des Doktors aus dem Zimmer trug .

Ihrem Weggehen folgte ein scharfer Verweis de» Gerichts¬
beamten für Herrn Werner, den dieser äußerlich in ehrer¬
bietigem Schweigen hinnahm, innerlich aber belächelte. Für
ihn war der vorliegende Fall so klar wie die Sonne, eS gab
kein Geheimnis aufzuklären. Des Mädchens Flucht war un¬
terbrochen worden durch den unglücklichen jungen Mann , den
sie verraten , und er hatte von ihrer Hand seinen Tod ge¬
funden, wenn sie allein war ; hatte sie ihren Liebhaber bei
sich , so war eS wahrscheinlich, daß dieser den fatalen Schlag
geführt.

In sehr kurzer Zeit kehrten Herr Clifford und der Doktor
Wieder zurück und letzterer erwiderte auf deS Gerichtsbeam¬
ten Frage , daß Fräulein Clements Zustand kein weiteres Ver¬
hör mehr gestatte. 130,20



.Schließlich gingen auf Antrag Bassermann diese Posi¬
tionen aii die Kommission zurück . Wenig geschickt war
das Auftreten des Obersten v . Deimling , um den 16
Millionenabstrich für die Schutztruppe rückgängig zu ma¬
chen . Selbst die Redner von der Rechten, Tr . Arendt
lund v . Staudy konnten sich eines Tadels nicht ent¬
halten . Die Abstriche sind in der Kommission einstim¬
mig erfolgt, uird so blieb es auch im Plenum . Montag
Rest des Kvlonialetats , Flottengesetz lind Marineetat .

» » A

Ungarischer Chauvinismus . Aus Budapest
wird dem Berl . Tagebl . gemeldet : Vornehme Damen ,
hauptsächlich aus den Kreisen des hohen Adels , sind
in eine Bewegung zur Förderung der magyari¬
schen Bestrebungen auf allen Gebieten cingetreten ,
hauptsächlich aber zur Hebung der heimischen Gewerbe¬
erzeugnisse unter Ausschließung fremder Artikel . Die
Anhängerinncn der Bewegung beschlossen, als äußeres
Abzeichen eine Tulpe in den Landesfarben zu tragen .

* * *

Ter amerikanische Botschafter in Wien, Stö¬
rer , ist plötzlich abberufen worden . Dem auffallenden
Ereignis liegt folgende Ursache zu Grunde : Frau Stö¬
rer bat vor kurzem den Präsidenten Roosevelt brieflich ,
er möge sich beim Vatikan für die Ernennung des ame¬
rikanischen Bischofs Jreland zum Kardinal verwenden.
Roosevelt antwortete , er wünsche nicht in kirchenpolitische
Dinge verwickelt zu werden ; er wolle mit der Sache nichts
zu tun haben, gleichwohl wäre es angenehm , wenn Jre¬
land zum Kardinal ernannt würde . Frau Störer be¬
nützte nun diesen letzten Absatz des Briefs , um an ent¬
scheidender Stelle zu erklären , es sei der Wunsch Roose -
velts , daß Jreland Kardinal werde. Hievon erfuhr Roose¬
velt, der über das Vorgehen Frau Störers äußerst un¬
gehalten war . Dabei stellte sich heraus , daß der Bot¬
schafter Störer der amerikanischen Regierung noch andere
Verlegenheiten bereitet hat , weshalb dessen Abberufung
erfolgte.

Huges -MroE .
Berlin , 24 . März . Heute Mittag 12 ' / , Uhr em¬

pfing der Kaiser die chinesische außerordentliche
Mi ' iion in Gegenwart der Prinzen des Königlichen
Hauses und des Reickskanzler Fürsten Bülow. Um 1 Uhr
fand zu Ehren der chinesischen Mission Frühstücksiafel statt,
an der der Kaiser, die Kaiserin, die Prinzen des König¬
lichen Hauses, der Reichskanzler , der Staatssekretär von
Tschtrschky und Bögendorff, der chinesische Gesandte und
der Hofstaat leiinahmen.

Berlin , 24 . Marz . Wie zuverlässig verlautet , wird
der Reichskanzler , um allen Kombinationen die Spitze
zu brechen, die Forderung des Reichskolonialamts
in der nächsten Woche im Plenum persönlich vertreten.
Ter R -. ichstogsabg. Ortel Thorn (natl .) kündigt die Ein¬
bringung eines Antrags auf Schaffung eines 25 - Pfg .-
Stücks an

Berlin , 24 . März Eine Abordnung deutscher
Arbeiter unternimmt , nach der Tägl . Rundschau, auf
Kosten der Christlichen Aibetterverbände demnächst eine
mehrwöchentliche Studienreise durch die industriellen Gegen¬
den Südrnßlands .

Berlin , 25 . März . Nach einer Korrespondenzmeldung
eriolgt die Abfahrt des Kaisers zur Mittelmeer -
rerie am 2 . April von Wilhelmshaven aus . Der Kaiser-
besuch in Madrid ist vorläufig auf den ! 5 . Mai fest¬
gesetzt .

Berlin , 25 . März . Zum Fall Puttkam er
weiß die „Post " zu berichten, daß die „ Freundi n" Putt -
kamers nicht , wie der „ Roland von Berlin " berichtet
hatte , in Dresden mit 8 Wochen Haft bestraft ist , sondern
Mit 250 Mk . Geldstrafe eventuell 8 Tagen Hast wegen
Führung eines falschen Namens . (Das ändert nichts an
der Tatsache der Ausstellung Lines falschen Passes . D . Red .)

Potsdam , 25 . März . Die Herzogin Wllhelmvon
Mecklenburg , geb . Prtuzessin Alexandrine von Preußen ,
ist heute Nacht 12 Uhr 35 aus Schloß Marly bet Potsdam
gesto rb en

Etseuach , 24 . März . Der Streik in der Eise¬
nacher Fahrzeugfabrtk ist heute Mittag durch
einen Vergleich zwischen der Direktion und dem Arberter-
ausschuß beendet worden. Die im Ausstund befindlichen
1500 Arbeiter nehmen die Arbeit am 26 . März wieder
auf. Die Eisatzpflicht für Materialschaden in der Geschütz -
abtetlung soll zukünftig von Fall zu Fall von eurer aus Ar¬
beitern gebildeten Prüfungskommission entschieden werden.

Ttraßvurg , 24 . März . Wie verlautet , erfolgt in
den nächsten Tagen die Wtedereröffnung des htefigen
Bierrestaurams Tavseus ^ isaoitznav, das wegen der am
Fastnachkdienstag oorgefallenen antidertschen Kundgebungen
geschloffen wurde.

Wren , 24. März . Aus Budapest wird der N . Fr .
Pr . gemeldet, daß der abesfintsche General Ras Ma -
konnen , dem der Hauptantetl des Steges über die Italiener
bei Adua gebührt, gestorben ist.

Paris . 24. März . Angesichts des verhältnismäßig
schnellen Abschlußes der ersten Budgetlesunng in
der Deputiertenkammer ist oorauszusehen, daß das
Einvernehmen zwischen Senat und Kammer , welches zum
Zustandekommen des Budgets notwendig ist, spätestens am
12. Aprtl erreicht werden kann . Infolgedessen hat der heu¬
tige Mt nisterrat unter Vorsitz oes Präsidenten der Re¬
publik beschlossen , die Wahlen auf den 6 . Mat und
die Stichwahlen auf den 20. Mat auszuschreiben .

Paris , 25 . März . An Stelle des verstorbenen Se¬
nators Marquis wird im Departement Meurthe -et-Mo -
selle, General des Ruhestandes Langlois kandidieren, des¬
sen kürzlich erschienener Artikel über die Verteidigung der
Ostgrenze und die Reorganisation der Armee Aufsehen
erregt hat .

Paris , 26 . März . Eine aus Westafrika ein-
tzetroffene Depesche meldet, daß die Arbeiten der deutsch-
französischen Gr enzkom Mission von Kamerun fast
beendigt seien . Sie haben festgestellt , daß Missum -
Missum , wo im vorigen Jahr ein Zusammenstoß zwi¬
schen französischen und deutschen Truppen erfolgte, auf
Deutschem Gebiet liege.

Koustaotiuopel, 24. März . Der Gouverneur von

Konstantinopel, Red van Pascha , wurde gestern von zwei
Individuen überfallen und ermordet . Das Motiv der
Tat ist Piivatrache . Die Täter sind verhaftet worden.

Wladiwostok , 24 . März Gestern wurden in einem
hiesigen Fort 2 Matrosen der japanischen Handels¬
marine verhaftet . Man fand bei ihnen Pläne
der Forts und Skizzen darüber.

Algier , 26 . März . Wie aus Port Said gemeldet
wird , wird von den Ufern des Huluya - Flusses star¬
kes Geschützfeuer gehört . Es ist ein Gefecht im Gan g .
Ter Prätendent läßt die Truppen des Mahg -
zen den Fluß überschreiten, lieber den Ausgang des
Gefechts ist noch, nichts bekannt.

Starke Schnsesälle werden aus allen Teilen des
Reiches besonders aus Nord- und Mitteldeutschlandgemeldet.
In einzelnen Städten liegt der Schnee mehrere Zoll hoch .
Auch eine Reihe von Störungen im Eisenbahnverkehr wird
gemeldet .

In einer Wirtschaft im Vororte NeUwetzendorf
bei Nürnberg hat der 18jährige Tagelöhner Heindel, är¬
gerlich, weil ihm Bier verweigert wurde , den Schwager
des Wirtes , den 28jährigen ledigen Maurerpolier Goetz
erstochen . Ter Mörder wurde verhaftet .

Großfeuer zerstörte in dem bei Berg,Gladbach
gelegenen Dorf Schallemich eine Anzahl Wohnhäuser
nebst Stallungen . Tie Einwohner konnten nur noch das
nackte Leben retten .

Durch Großfeuer wurde in Elberfeld die in
der Königstraße gelegene Plüsch- und Sammetweberei von
Bingen u . Co . cingeäschert. Eine Anzahl Maschinen und
ein größeres Lager fertiger Plüsch- und Sammetwaren
wurde zerstört . Die Entstehungsnrsache ist unbekannt .

Auf bisher unaufgeklärte Weise entstand im Kasino¬
geb ä u d e in Magdeburg ein großer Brand , der
mit rasender Schnelligkeit ^ sich griff . Der Helle Feuer¬
schein rief auch die Feuerwehren der Umgebung herbei.
Bis Mitternacht war es noch nicht gelungen , des Feuers
Herr zu werden.

Im Seebad Atlantic City bet Nerv- Jork stürzte
der Sonnenturm des Hotels St . Denis ein . Zehn
Personen wurden getötet , mehrere verletzt.

, ( Ncucubürg ) und SchlichsrrmMr :u ZellLach. eine Schulsl - lle in Ober-
i eßliugeu dem Schullehrer Zimwenuaun in Herstellen , Bezirks Heikcn -
,< heim, je eure Schutt,elle in Feueibnch den Schullehrern Glück in
. Walddorf, Bezirks Altensteig Dorf (Nagold ) , und Hartmann in Äl-

ingen Beziik » Tailfingen (Herreuberg ) , eine Schulstelle in Gövptuget-
deur Schullehrer Hager in Rcuenstadt Bezirks Attckarsulm, eine Schul»
stelle in Tübingen den, Schullehrer Kiöuer in Schwenningen.

Versetzt : Der Finanzsekretär Stutz bei dem Äameralamt
Biberach in gleicher Eigenschaft zu dem Kameralamt Tübingen.

Das HruSeNURftlüL in ArsuLreich .
Lens, 24 . März . Seit gestern ist es gelungen, das

Feuer von zwei Seiten zu bekä mpfen und fest¬
zustellen, daß es auf die Ostseite beschränkt ist . In der
Nacht gegen 2 Uhr erlitten in Grlibe 2 ein Pariser Feuer¬
wehrmann und ein Ingenieur infolge von Mangel an
Lust leichte Ohnmachtsansälle .

Paris , 24 . März . Aus Lens wird berichtet, daß
die ausständigen Bergarbeiter entmutigt seien und die
Arbeit voraussichtlich im Laufe der nächsten Woche wie¬
der anfnehmen werden . Die Zahl der Ausständigen ist
gestern auf 44 000 herabgegangen .

Lens, 25 . März . Die Konferenz der Berg¬
arbeiter beschloß ein Referendum wegen der
Wiederaufnahme der Arbeit oder der Fortsetz¬
ung des Streiks mit 159 gegen 20 Stimmen . Dasselbe
ist auf den 28 . ds . Mts . von 10 Uhr früh bis 10 Uhr
abends angesetzt worden . Der Präsident des Syndikats ,
Basly , ermahnte nochmals in einer Ansprache an die
Bergarbeiter zur Ruhe und fand deren lebhaften Beifall .

In
fallen
tet ; der
gestohlen.

Ein
wastopol
Etwa 20
schädigt.

Me Marokko - KoufermZ.
Berlin , 24 . Mürz . Tie „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt : Wenn der „ Tcmps " noch einmal auf
seine tendenziöse Veröffentlichung der Zirkulardepesche
Lamsdorsfs zurückkommcn wollte , so wäre das
Nächstliegende gewesen , sich wegen der Entstellung zu ent¬
schuldigen , die er an der Zirkulardepesche vorgenommen
hat . Statt dessen beruft er sich in der heute hier vor¬
liegenden Nummer darauf , daß man in Deutschland durch
diplomatische Zirkulare eine Legende von der Isolierung
Frankreichs in Umlauf gesetzt habe. Das ist eine neue
Unwahrheit . Es giebt keine Aktenstücke der deutschen,Dip-
lomatie , die durch einen Hinweis auf Frankreichs Iso¬
lierung oder auf einen Frontwechsel Rußlands der russi¬
schen Regierung Anlaß zu der mehrfach erwähnten Ver¬
wahrung bieten konnten.

Berlin , 24 . März . Es liegen deutliche Symptome
dafür vor , daß die Depesche des Grafen Lams -
dorff über Rußlands Haltung in der Casa¬
blanca - Frage und ihre tendenziöse Veröffentlichung
im „Temps " die dem Abschluß bereits nahe Verstän¬
digung aus der Konferenz in Algeciras über die noch
ausstehenden Differenzpunkte in der Bank - und Po¬
lizeisrage erschwert und jedenfalls verzögert . Es
machen sich einflußreiche Stimmen geltend, daß jetzt auch
der Anschein vermieden werden müsse , als ob Deutsch¬
lands Nachgiebigkeit auf einen Druck von außen zurück¬
zuführen sei . Die Lamsdorfssche Depesche über Ruß¬
lands Haltung in der Casablanca -Frage hat zu diplo¬
matischen Schritten in Petersburg geführt , durch
welche auch aufgeklärt werden soll , wie die Veröffentlich¬
ung dieser Depesche im „ Temps " möglich war .

Berfaffnugsrevision nnd I Kammer . Am letz¬
ten Dienstag abend fand im Europäischen Hof in Stutt¬
gart eine Mitgliederversammlung des Z e n trnms statt ,
in der, wie der „Schw . B .

" berichtet, der Abg . v . Kiene
bemerkenswerte Aeußernngcn machte, die der Bericht im
„ Deutschen Volksblatt " vorerst noch verschwieg . Herr v .
Kiene meinte nämlich, bezüglich der nstn einzuleitenden
Organisation nnd Agitation für die Landtagswahlen sei
davon auszugehen , daß die Erste Kammer den Ver¬
sa s su n g s e n t wn rf an nehmen werde ; sie werde
zwar Aenderungen an dem Entwurf , aber nicht prinzi¬
pieller Art vornehmen . Bei den Beziehungen zwischen
Zentrum nnd Mehrheit der Ersten Kammer darf man
wohl annehmen , daß der Zentrumsführer über das Schick¬
sal der Verfassungsreform unterrichtet ist ; offenbar findet
er sich ohne großen Schmerz in die „bessere Einsicht"
der Ersten Kammer und zieht daraus bereits die Konse¬
quenzen für die nächsten Wahlen . Im übrigen wird die
Kommission der Kammer der Standesherren dem¬
nächst mit der Beratung der Berfassungsreform beginnen
und es besteht die Hoffnung , daß diese Kommissionsberat -
nngen noch vor Ostern wesentlich voranschreiten werden.

Ein württembergisches Berkehrsministerium ?
Wie die Berliner „ Na ' tonalzlg.

" hört, wird die Schaffung
eines besonderen Vnkehrsministerinn s in Württemberg nach
dem Rücktritt des Ministers Frhrn . u Soden gepl - Nt . Dem
neuen Ministerium würde jedenfall die bisher dem Ministe¬
rium des Innern angegliederte Ministerialabteilung für den
Straßen - und Wasserbau unte . stellk werden . Es würde dann
neben der Ernennung eines neuen Ministers des Auswärti¬
gen auch d e eines Verkehrsministers bevorstehen .

Die „entsprechende Vertretung " . Der Ge¬
schäftsführer des Bundes der Landwirte in Württemberg
sagte laut „D . Reichsp .

"
: Der Bund sei gegründet wor¬

den, „nur der Landwirtschaft eine ihrer Bedeutung ent¬
sprechende Vertretung in den Körperschaften zu ver¬
schaffen .

Also hat die Landwirtschaft diese Vertretung , nach
den Ansichten des Bundesagitatoors , n o ch n i ch t - Welche
Körperschaften können nun gemeint sein . Die Standes -
vertretnngen natürlich nicht : denn in der landwirtschaft¬
lichen Unfallversicherung , im deutschen Landwirtschaftsrat ,
in der deutschen Landwirtschaftsgesellschast, in den land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereinen , in den Gauausschüssen
dieser Vereine und im Beirat der Zentralstelle für die
Landwirtschaft sind entweder nur Landwirte oder aber
diese haben so sehr die Mehrheit , daß , wenn auch Nicht¬
landwirte in den Vertretungen vorhanden sind, diese
als Freunde der Landwirtschaft vom Vertrauen jener
gewählt sind . Bleiben also die Parlamente . Beim
Reichstag giebt nun das Berufsverzeichnis an , daß
der Landwirtschaft an gehören allein 119 Reichs ¬
tagsordnete , der Industrie nnd den: Gewerbe nur 52 und
dem Handel und Verkehr gar nur 26 . Die Landwirt¬
schaft hat also weitaus das Nebergewicht . Und wenn auf
acht freie Berufe und die Rentner die übrigen 200 Ab¬
geordnete fallen , so ist wohl zu beachten, daß auch unter
diesen — z . B . Dr . Wolf — nicht wenige sind, die sich
der Landwirtschaft zur Verfügung gestellt haben . Diese
kann also bezüglich des Reichstags wahrlich nicht sagen,
daß ihr hier eine „ entsprechende Vertretung " fehle . Hat
ja auch ein hervorragender Agrarier unumwunden im
Reichstag bekannt : „ Einen solchen Reichstag be¬
kommen wir nicht mehr .

"
Bleibt — für uns — die wü r tt e mb er gi sch e

Abgeordnetenkammer . In dieser sind unter den
vom Volk gewählten 70 Abgeordneten nicht weniger als
22 Landwirte , ungezählt diejenigen, die zur landwirtschaft¬
lichen Vertretung in näherer Beziehung stehen (z . B . der
„ Bauernanwalt " Keilbach vom Zentrum ) . Industrie ,
Handwerk haben zusammen nur 14 und Handel und
Verkehr nur 6 Vertreter . Die übrigen Abgeordneten ge¬
hören wieder zu den „ freien Bernsen "

, von denen nicht
wenige sich ebenfalls um die Vertretung der Landwirt¬
schaft so warm annehmen , daß ja selbst der bündlerische
Abgeordnete Bo gt - Neckarsulm offen nnd rückhaltlos aus¬
gesprochen hat : Für die Landwirtschaft geschehe, was an¬
erkannt werden müsse , im Königreich Württemberg das
Mögliche !

Aber trotz alledem behauptet der Bundesagitator :
Der Landwirtschaft müsse man erst die entsprechende Ver¬
tretung verschaffen !

Das ist die Forderung natürlich so lange , bis Kör¬
ner , Dr . Wolfs und Schremps , d . h . die Bnndesagitatoren ,
die „entsprechende Vertretung " repräsentieren !

Die Arrrrche» i» MuKtand
der Nähe von Tiflis wurde die Post ange -
und ein Polizist , der sie begleitete, getö -
Postillon wurde verletzt, 10000 Rubel wurden

Personenzug der Linie Knrsk-Charkow-Se -
ent gl eiste bei der Station Alexandrowsk .
Reisende wurden verletzt und fünf Wagen be-

Kus Württemberg .
Dlenstnachrichiea . Uebertragen : Eise Lchulstelle t»

Backnang dem Schullehrer Reinhardt in Affalterbach, Bezirks Murr
(Marbach) , die 1 . Schulstelle in Gomaringen , Bezirks Pfullingen de«
doriigen 2 Schullehrer Holzinger und die S Schulstelle dem Schul¬
lehrer Strähle in Hochdorf . Bezirks Pfalzgrafenweiler , die 1 . Schul-
stelle in Hochdorf , Bezirk « Altensteig-Dorf iNagold ), dem Schullehrer
Gall ln Lampoldshausen, Bezirk» Neckarsulm , je eine Schnlstelle tu
Reutlingen de» Schullehrern Kraft in Gräsenhansen, Bezirk- Höfen

Stuttgart , 24 . März . Lohnbewegung . In der
elektrotechnischen Fabrik von C . und F . Fein hier sind
die Arbeiter in den Ausstand getreten .

Stuttgart , 25 . März . Wie wir bestimmt erfah¬
ren , hat der Reichstagsabgeordnete Dr . Wolfs die
Kandidatur für den Bezirk Marbach angenom¬
men . — (Daran hat Niemand gezwcifelt. Red .)

Nürtingen , 24 . März . Nachdem man einige Zeit
im Zweifel war , ob der seith. Abg . Gabler (Vp . ) wegen
seines hohen Alters bei der nächsten Landtagswahl wieder
kandidieren werde, wurde durch eine Anfrage des Jung¬
liberalen Vereins beim demokr . Volksverein die Ange¬
legenheit dahin klargestellt, daß Gabler wieder auftreten
wird .

Dimbach , 24 . März . Bei der gestrigen Schulthei-
ßenwahl wurde Verwaltungsassistent Lepple aus Leon¬
berg mit 49 Stimmen gewählt . Außerdem erhielten
Schultheißenamtsassistent Hesser , Neckargartach 22 unb
Verwaltungsassistent Eitel , Reutlingen 3 Stimmen .

Backuaug , 24 . März . Die Arbeiter einer Hief.
Lederfabrik sind in eine Lohnbewegung eingetreten .
Sie fordern Einführung der lOstündigen Arbeitszeit vom



1 . April at>, sowie einen Stundenlohn von 35 Pfg . bezw .
30 Pfg

Aus Weinsberg wird der Schwab. Tagw . ein fast
unglaublicher Vorgang berichtet . Eine bei einem Maurer¬
meister bedienstete ältere Dienstmagd war der Niederkunst
»rohe. Ms sie Anstalt machte, in ihrer Kammer den
Akt M begehen , veranlaßte sie ihr Dienstherr, anderswo
Unterkunft zu suchen . Sie begab sich ins Krankenhaus ,
Mv ihr der Einlaß verlveigert wurde . In ihrer Not
stichle sie bei der Polizei Hilfe, aber auch hier wurde
ste abgewiesen . Darauf begab sie sich in das Haus ihres
Menstherrn zurück und hier geschah auf der Treppe das
Unvermeidliche . Das zur Welt gebrachte Kind war tot .
Hierauf wurde die Dienstmagd in das Krankenhaus über¬
führt. Seitens der Staatsanwaltschaft soll Untersuch¬
ung über den. traurigen Fall eingeleitet sein . — Es
wäre betrübend , wenn der Vorfall sich so, wie geschildert,
abgespielt hätte. Zweifellos hat das Frauenzimmer eine
grenzenlose Sorglosigkeit an den Tag gelegt, daß sie sich
nicht rechtzeitig nach einem Asyl umgesehen hat, das hebt
aber die Verpflichtung ihrer Umgebung nicht auf , einer
Bedürftigen in der Stunde der Not beizustehen . Unter
allen Umständen aber hatte die Polizei die Pflicht, sofort
für Unterkunft zu sorgen , nachdem die Dringlichkeit dar¬
getan war . Darauf wird sich die Untersuchung zu er¬
strecken lMben .

Kirchheim u . T . , 20 . März . Gestern Nachmittag
3 Uhr 45 Min . fand in d r evangelischen Stadtkirche die
Enthüllung des Denkmals der am 1 . Januar 1811 im
hiesigen Schlosse gestorbenen und Ende Januar desselben
Jahres im Chor der Kirche hier beerdigten Herzogin
Franziska von Hohenheim statt . Hiezu war allgemeine
Einladung ergangen. In warmen Worten gedachte na¬
mens des württ. Geschichts- und Altertumsvereins —
Generalmajor z . D . Dr . von Pfister — der Entschlafe¬
nen und übergab sodann das Denkmal, eine Art Epita¬
phium aus Marmor , der Kirchengemeinde , welche es durch
den Vorsitzenden , Dekan Landenberger in ihre Obhut nahm .
Hienach saird eine Besichtigung des Schlosses , der Woh¬
nung der verstorbenen Herzogin nnd sodann gesellige Ver¬
einigung im Tyroler statt .

Pfullingen , 25 . März . Ter nach einem Plan von
Professor Theodor Fischer auf dem Schön berg vom
Schw äb . Alb Verein aus Eisenbeton errichtete Aus -
fichtstnrm ist heute nachmittag 2 Uhr im Beisein
zahlreicher Mitglieder des Vereins aus nah und fern ein-
geweiht und der allgemeinen Benützung übergeben wor¬
den . Ter Turm besteht aus zwei zum Auf- und Abgang
dienenden Pylonen , die oben durch eine verdeckte Galerie
Verbunden sind , von der aus sich über die umstehenden
Puchen hinweg eine schöne Fernsicht .in die heute in
leine prächtige Winterlandschaftverwandelte Umgegend , na¬
mentlich in das romantische Echatztal, die poesienmwvbene
Gegend des Lichtenstein , aber auch weithin in das Unter¬
land und in den Schwarzwäld bietet . Nachdem ein Ver¬
treter der Baufirma Luipold u . Schneider-Stuttgart den
Schlüssel zum Turme übergeben hatte , sprach Professor
Nägele-Tübingen den Dank des Vereins, namentlich dem
Fabrikanten Louis Laiblin, dem Stifter einer großen
Summe, aus , taufte den Turm „Schönbergturm" und
begrüßte ihn als ein Denkmal der Pflege des Heimat¬
sinns. Kommerzienrat Krauß -Pfullingen "

schilderte die
Geschichte des Turmbaus und sprach den Wunsch aus,
daß er allen Touristen nnd Naturfreunden eine schöne Er¬
holung biete . Weitere Ansprachen hielten Rittmeister d .
L . Laiblin, der Vorstand des Verschönerungsvereins Pful¬
lingen und Stadtpsarrer Dr . Maier -Pfullingen . Gesänge
des Pfullinger Liederkranzes und Musikvorträge der Stadt -

.kapelle Pfullingen umrahmten die bei prächtigem Wetter
schön verlaufene Feier.

Friedrlchshaferr , 23 . März . Der heutige Kind er-
urarkt war trotz des ungünstigen Wetters von fast ebenso¬
viel Bauern als Dienstboten besucht . Lange bevor das
Eonderschtff „ Kaiser Franz Josef" mit den ca . 300 Dienst¬
buben und Mädchen anlangten , waren die Herrschaften im
Gasthaus zum Rad und in und vor den Warteräumen des
Hasenbahnhofs versammelt. Das Schiff traf '/-9 Uhr im
Hafen ein . Dasselbe legte ausnahmsweise an der westlichen
Seite an. Der Ausgang von hier nach der Innenstadt
war gesperrt. Wegen epidemischer Verbreitung der Blattern
ln Bregenz und Umgebung ist württembergischerseüs die
Impfung der Kinder des Tiroler Hütvereins ar.geordnet
worden. Sogleich nach Ankunft mußten die Kinder sich in
das Lmg ' sche Haus begeben, wo sie durch den Oberamrsarzt
der Impfung unterzogen wurden . Eine Verzögerung in
den Verbiadungäabschlüffen war unvermeidlich . Sonst ging
bas „Feilschen" in der bekannten Weise vor sich . Der
Dienstoertrag erstreckt sich von Josepht bis Michaelis doppelte
Kleidung, freie Fahrt und Bahn . Von 60— 180 Mark
zwischen 12 und 18 Jahren werden gewährt.

Zu der Meldung über die Verhaftung von 2 Ita¬
lienern in Geislingen ist nachzutragen , daß von
dem Geld (301 Mark wurden einem alten Italiener ge¬
stohlen ), bei einem der Diebe im Strumpfe 250 Mark
gefunden wurden.

In der Malzfabrik der Witwe Stängle in Heiden¬
heim brach gestern früh 6 Uhr ein Brand aus, der je¬
doch durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr bald ge¬
löscht wurde.

In Hochdorf bei Biberach brannte Sonntag früh
st Uhr das Haus des Malers Moriz Rösler bis auf den
Grund nieder .

Der 12jährige Maurersohn Jos . Hörmann von
Trunkelsberg trat am Abend des 18 . März von Sontheim
a . Brenz aus, wo er zum Besuch seiner Groß ltern geweilt
hatte , den Heimweg an . Da er nicht anlangte , machte der
Vater zwei Tage später sich auf die Suche und fand de«
Knaben tot in einem Straßengraben. Als Todesursache
wurde Herzlähmung festgestellt.

OerichtsjasL.
Stuttgart , 24 . März . Schwurgericht - Die

Verhandlung gegen den ledigen Steinhauer Weik wegen
Brandstiftung wurde heute fortgesetzt. Zunächst wurden
Noch weitere 11 Zeugen vernommen. Sodann begannen
Ne Plädoyers der Vertreter der Anklage, Hilfsstaatsan-

ivalt Ernst beantragte Bejahung der Schuldfragr ohne
Zubilligung mildernder Umstände , der Verteidiger Rechts¬anwalt Stein bat um Freisprechung . Die Geschworenen
bejahten die Schuldfragen unter Zubilligung mildernder
Umstände in 2 Fällen , verneinten dagegen mildernde Um¬
stände in einem Fall , worauf das Gericht dem Antragdes Staatsanwalts gemäß wegen 3 Verbrechen der Brand¬
stiftung auf 7 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlusterkannte . Bei Bemessung der Strafe zog das Gericht den
erheblichen Gebäude - und Mobiliarschaden, der durch die
Brandstiftungen verursacht wurde , straferschwerend in Be¬
tracht . Im ganzen wurden über 60 Zeugen vernommen.

Zweibrükken , 21 . März . Vor dem pfälzischen
Schwurgericht wurde, wie kurz gemeldet , der Stadtein¬
nehmer von Ludwigs Hafen , der 58 Jahre alte Ja¬
kob Lieb , wegen Unterschlagungen im Amte, im Betrage
von 61 429 Mark, die er in den Jahren 1899 bis 1905
verübte , zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. Lieb
war seit 30 Jahren Kassenbeamter der Stadt und bezog zu¬
letzt ein Gehalt von 12000 Mark. Er hatte aber eine
lOköpfige Familie mit einer kranken Frau zu versorgenund trug auch den kostspieligen Unterhalt einer Kellnerin,mit der er ein Liebesverhältnis unterhielt. Im Jahre1905 kam ihm der Gedanke, das Manko in der Kasse zu
decken . Er offenbarte sich dem Kommerzienrat Röchlingin Ludwigshafen nnd bat ihn um ein größeres Darlehen.
Röchling gab in einem Schreiben an Lieb eine zusagendeAntwort, der Brief gelangte aber irrtümlich an den Stadt -
eiunehmerei-A s s i st c n t e n Lieb , einen Neffen des Be¬
klagten , und dieser fühlte sich, nachdem er so von den
Verfehlungen seines Onkels Kenntnis erhalten hatte , ver¬
pflichtet , dein Bürgermeister hiervon Mitteilung zu machen,was zur Verhaftung des heute verurteilten Lieb führte .

Aermischles
Allerlei vom Jourualismus .

Unter dem Titel „Allerlei Gedanken über Journa¬
listik" veröffentlicht Dr . Julius Bachem in Köln ,
der 36 Jahre lang im Journalistenberuf steht , eine
Sammlung hübscher Aphorismen, von denen einige hier
wiedergegeben seien :

Wer unter die Journalisten will , der muß haben : ei¬
nen beweglichen Geist, currentem calamum und Nerven
wie Schiffstaue . Wenn er außerdem eine leserliche Hand¬
schrift besitzt , so wird er auf der Setzerei weniger ver¬
wünscht werden .

Auch ein Journalist darf nie die Unwahrheit sagen ;
auch er braucht aber nicht zu jeder Zeit alles zu sagen ,was wahr ist. Man braucht nicht alles, was man weiß,
Herrn Toutlemonde auf die Nase zu binden .

Ein Zitat ans einem bekannten Dichter oder von ei¬
nem berühmten Manne ist oft wirkungsvoll ; aber hüte
dich vor dem Uebermaß ; du kommst sonst in den Ver¬
dacht, einen „Büchmann" zu besitzen, und alles , was in
einen: Zeitungsartikel nach Büchern riecht, ist vom Uebel .

Wenn dr : einen tüchtigen Verleger hast, so halte ihn
hoch in Ehren ; aber wahre deine Selbständigkeit jeden:
Verleger gegenüber ! Je weniger gescheit ein Verleger
ist, um so notwendiger ist das ; ist der Verleger sehr
gescheit, so macht sich 's ganz von selbst.

Besucher während der Redaktionsstunden sind die
Todfeinde jedes Redakteurs . Behandle sie dementspre¬
chend — natürlich immer freundlich ! Am besten ist es,
man verweist sie ans den schriftlichen Weg.

Das Inserieren ist löblich und ersprießlich . Nur
soll einer, der neue Matjesheringe anzeigt, deshalb nicht
die Haltung der Zeitung in der Flottensrage bestimmen
wollen.

Es giebt auch in Deutschland immer noch Leute ,
welche in jedem Redakteur eine verfehlte Existenz sehen.
Wenn dir so einer begegnet — er droht in der Regel
mit Kündigung des Abonnenients —, so setze dich auf
dein höchstes Pferd ! Das bist du dem Stande schuldig .

Die Zähne bringen s an den Tag !
Die Zahnärzte werden vielleicht bald häufiger

als Sachverständige bei Gericht zugezogen werden , denn
sie sind zuweilen besser als jeder andere in der Lage, die
Identität einer Person festzustellen . Das „Brit . Medi¬
cal Journal " berichtet über einen Rechtsfall, bei dem sich
diese Tatsache deutlich herausgestellt hat. Zwei Bergar¬
beiter waren des Diebstahls und anderer Vergehen ange¬
klagt . Bei der Beweisaufnahme wurde ein Stück Käse
vorgewiesen, das von einem der Arbeiter an gebissen
worden war . Nun wurde ein Zahnarzt vernommen, der
von vornherein das Gutachten abgab , daß nicht zwei Ab¬
drücke von Gebissen einander gleich waren. Daraufhin
sollten die Zähne der beiden Verhafteten untersucht wer¬
den, was dem Angeklagten lebhafte Angst verursachte, weil
sie vielleicht ein Stück mittelalterlicher Folter argwöhn¬
ten . Möglicherweise aber hatte die große Abneigung, sich
dieser Untersuchung zu unterziehen , bei einem der Arbei¬
ter noch einen andern Grund. Der Zahnarzt stellte näm¬
lich fest , daß bei sonst völliger Uebereinstimmung des
Gebisses mit dem Abdruck im Käse ein Zahnstummel
fehlte , so daß der Mann wohl schon im voraus die Be¬
sorgnis gefühlt hatte , daß er durch den unzeitigen Biß
in den Käse verraten tverden könnte . Dabei kann auch
an einen andern Fall erinnert werden , bei dem gleichfalls
ein Zahnarzt zur Aufklärung eines Verbrechens beigctra-
gen hat. Es handelte sich damals um einen Fall von
Leichenranb , wo die Leichenreste nur durch einen Den¬
tisten wiedererkannt werden konnten , der noch einen Ab¬
guß von dem Gebiß des Verstorbenen besaß . Bei einem
dritten Fall hatte ein Mörder den Versuch gemacht , den
Kopf seines Opfers zu verbrennen und dadurch
unkenntlich zu machen, und wiederum war es ein Zahn¬
arzt, der an den teilweise künstlich erhaltenen Zähnen einen
früheren Patienten mit Sicherheit zu erkennen vermochte .

D »e Verhaftung Robrt Glums .
In Wiener Neudorf wohnt der einzige noch lebende

Zeuge der Verhaftung Robert Blums . Balthasar Heydner ,
der heute achtzig Jahre alt ist, war im Jahre 1848 Ge¬
schäftsführer des Hotels „zur Stadt London" auf dem
Jleischmarkt , und hier bewohnte , wie der alte Herr in
der „N . Fr . Pr .

" erzählt , Robert Blum mit Dr . Mo¬
ritz Hartmann und Dr . Trampusch die Zimmer Nr . 26

nnd 27, Julius Fröbel Nr . 28 . Am 2. November mor¬
gens 4 Uhr wurde ich, so erzählt Heydner , durch Klopfenan das Haustor aus dem Schlaf geweckt. Als ich nicht
sofort öffnete , rief man : „Aufmachen , im Rainen des
Gesetzes !" Als ich öffnete , erschien ein Hauptmann in
der Tür, die von Soldaten mit aufgepflanztem Bajonnet
besetzt war. Der Hauptmann trat ein und verlangte so¬
fort das Fremdenbuch mit der Frage : „ Wo wohnt Blum ?"
Ich zog mich rasch an und zeigte dem Hauptmann im
zweiten Stock die Wohnung Blums . Der Hauptmann
folgte mir mit zwei Soldaten , je zwei Soldaten nahmenim zweiten und dritten Stock Ausstellung. Der Haupt¬mann pochte an die Tür von Nr . 26 : „Oeffnen Sie !
Im Mimen des Gesetzes ! " Dr . Trampusch öffnete, Hart¬mann sprang ans dem Bette ; als wir ins zweite Zimmertraten, war Blum auch schon auf . Der Hauptmann fragteBlum : „Sie sind Blum ? '

,Jawohl ! ' ,Jin Na¬
men des Gesetzes sind Sie verhaftet !" Blum fragte
ganz ruhig : „Schützt es mich nicht, daß ich Mitglied der
deutschen Nationalversammlung bin ?" — „Nein .

" —
„Haben Sie einen Verhaftungsbefehl? " — „Jawohl .

" —
„Wollen Sie die Güte haben, mir denselben zu zeigen?"
— „Hier ?" — BluM prüfte das Dokument vollkommen
ruhig und retournierte es mit den Worten : „Ja es istin Ordnung ! Sie werden doch erlaube:: , daß ich noch
frühstücke .

" Der Offizier befahl , sogleich zu packen ; Blum
sperrte seinen Koffer, welcher dann auf beiden Seiten
mit Blums Petschaft und dem des Hauptmanns gesiegeltwurde . In aller Gemütsruhe trank Blum dann seinenTee. Er wollte den Soldaten Sliwowitz anbieten , der
Offizier verbot aber die Annahme. Als Blum seinenTee genommen hatte , hieß es „Folgen Sie mir .

" Ich
folgte mit dem Lichte und stieß auch im ersten Stock
und ebenerdig , sowie bei dem rückwärtigen Tor des Ho¬
tels auf Soldaten . Auf der Gaffe reichte mir Blum
die Hand, dann bestieg er einen Wagen, ein Soldat saß
neben dem Kutscher, ein zweiter stand rückwärts auf
dem Wagen. So wurde Blum eskortiert . Nun hieß es :
„Wo wohnt Fröbel ?" Ich antwortete : „ Zimmer Nr .
24 .

" — „ Also vorwärts .
" Der Hauptmann klopfte an

feine Tür, und Fröbel, der schon ganz angezogen war,
rief „Herein !" Der Hauptmann trat mit den Worten
ein : „Herr Fröbel, Sie sind verhaftet im Namen des
Gesetzes.

" Fröbel war so überrascht, daß er kein Wort
sprach und willig folgte. Hartmann und Doktor Tram¬
pusch wurden noch am selben Vormittag vorgeladen und
mußten abends Wien verlassen . An: andern Tag erfuhr
ich, daß Fröbel an die Grenze eskortiert wurde . Das
Benehmen Robert Blums hei seiner Verhaftung hat mich
nicht überrascht . Er trug immer die größte Kaltblütig¬
keit zur Schau . Ich sprach mit ihm stundenlang und
immer betonte er : „Mit Gewalt können wir nichts er¬
reiche::, es muß alles mit Vernunft geschehen.

" Am
26 . Oktober nur war er erregt . Damals kan : er eiligin das Hotel und rief schon von der Gasse aus : „Es
ist alles vorbei ! Verrat !" Ich meinte : „Herr Blum,an Ihrer Stelle würde ich abreisen !" — „ Ah"

, sagte
er , „mir kann nichts geschehen. Ich bin Mitglied der
Nationalversammlung .

" Am 1 . November, kurz bevor
das Verhängnis hereinbrach , überkam ' ihn die Sehnsucht
nach der Heimat. „Jetzt wäre es gut", sagte er beim
Diner zu Fröbel und Trampusch , „wenn man mittelst
Luftballons nach Leipzig fahren könnte .

" Die Blätter
meldeten später , er sei am 9 . November in der Bri¬
gittenau erschossen worden . Es durfte niemand der Ju¬
stifizierung beiwohnen, und auch das spätere Ansuchen
der Witwe um Auslieferung der Leiche wurde rundweg
abgeschlagen .

"

KarrdeL und MolLswirLschast .
Stuttgart , 24 März . Die Stuttgarter Siraßeniahn - Akiien-

gesellschaft hielt heute vorm Im Bürgermuseum ihre 87 . ordentliche
Generalversammlung wobei >6335 Stimmen vertreten waren. Der
Vorsitzende Geh. Komm ' v Pflaum brachte den Berichi des Vorstandes
sowie denjenigen de« Aufsichttzrats üb >,r bas Jahr 1905 zur Kenntnis.
Bck elfterem Bericht stellie Gemeinde,at Dr . Mattes eine Anfra ic be¬
züglich des Gagenkontos, die von dem Vorsitzenden beantwortet wurde.Ohne weitere Erörterung wurde sodann die Bilanz pro IS . DezemberISOi nebst Gewinn- und Veilustrechnung genehmigt . Znr Annahme
gelangten feiner die Anträge betr. die Verwendung des besondere»
Reservefonds sowie die Anträge über die Festsetzung der Divi¬
denden - Dem Aufstchtsrat und Vorstand wurde für die Geschäfts¬
führung tm Jahr 1905 Entlastung erteilt. Der aus dem Amfichtsrat
ausscheidende Justiziar Dr . Kielmeyec wurde für die nächste 4jährigeAmlsdauer wieder gewählt.

Die Kiirsteusprudelquelle und die Kai 'ser Wilhelm¬
quelle in Jmnau find von der Brunnenverwaltung U berkinge»
erworben wviden. sovaß jetzt die Tafelwasserquelleu von Ueberkingen.
Ditzenbach und Jmnau von der Biunuenverwaltrmß in Geislingenvertrieben werden . Die Ueberaahme der Quellen erfolgte am 1 .
März iSVS. _

Stuttgart , 17 . März . Markt- und Laden-Preise , t Pfund
Dchfenfleifch Mk. - .7», 1 Pfd . Rindfleisch 1 . Qual . Mk. 0.70 2 . Qual .M . 0 65 3. Qual . M . O.öv 1 Pfd . Kopffleisch 45- 50 Pfg ., l Pfd .
gehackt Rindfleisch SV bi, 1 .60 M , 1 Pfd . Rindsleber »0- 60 Pf, .I Pfd . Kutteln (roh) 20- 25 Pfg 1 Psd . Kalbfleiss 1 . Qual 6 .85 Pf, .8. Qual . SO Pfg . l Psd . Kalbsleber SO Pfg . 1 Psd . Gekröse 85 bi»
SO Pfg .

* l Pfd . Schweinefleisch 85 Pfg , 1 Psd . Schweinsknöchel SS
bis 70 Pfg ., 1 Pfd . Salzfleisch 85- 100 Pfg . i Pfd Rauchfleischl . lv M . 1 Pfd - geraucht . Speck 1 .co - l .2v M . 1 Pfd Hammel¬
fleisch 70 Pfg ., 1 Pfd . Lchaffleisch 60 Pfg ., 1 Pfd . Rindsfett (roh>85- 40 Pfg . 1 Pfd . Riudsfctt lauSg.) 45- bv Pfg ., 1 Pfd roher
Speck z . AuSl SV Pfg , 1 Pfd . Schweineschmalz SO 1 Psd. Schmal,amerik . 54- 56 Pfg .. 1 Pfd . süße Butter Ml . 1 .2« - I SO . Pfd . sau«
Butter 1 VS- I . 10, Pfg ., 1 Pfd . Riudschmal , M 1 .85 —1 SV 1 Kau»

Mk . 4.01 - 5 .00, 1 Ente Mk. 200 - 2.56 1 Huhn Mk. 1.50- 1 .80.1 Taube 4V- 50 Pf 1 Ltr . Mich 17 - 18 Pf ., 10 frische Eie 55 - 70Pf .
1V Kalkeier — Ps -, 1 Psd Sauerkraut 10— 12 Pfg ., 1 Pfd . Erbse»80—84, Pfd . Linse« 26—80. 1 Pfd . Bohnen 80 - 24 Pf .. I Ztr .
Kartoffeln M . 880 —4 .50, 1 Pfd . Kartoffeln 5- « Pfg . 8 Pfd . Weiß,
brot M 8« - 89. 1 Pfd . Weißbrot 14 - . 15 Pfg . . 8 Pfd . Hakbweiß -
brot Mk-, 2K - L7, 1 Pfd . Halbweibbrot 13 - 14 Pfg .. 8 Pfd . Hau»,
brot 8l —83 Pfg , 1 Pfd . Hausbrot Mk . —11, 1 Paar Wecke«
wiegen 80— 130 Gr 1 Psd. Mehl Nr . 0 18—30 Mg .. 1 Pfd
Mehl Nr . 1 17- 18 Pfg .. 1 Pfd ., GrieS l7- 18 Pfg . . 1 Pfd . Grau ,
pengerste 30—80 Bfg., l Pfd . Kaffee (gebr ) 85 —3.— 1 Pfd . Malz-
kaffer 25- 80 Pfg . l Pfd . Zuck uneg . W. 21—28 Psg . 1 Pfd . Znck« .
, estoßen 22—24 1 Psd . Reis 18 - 40 Hertuge 1 Stück 7 - tO Pf, .
1 Liier Petroleum 17— 18 Pfg ., 1 Ztr . Welschkorn Mk . 8,50—9.00, —
Kil , Gerste Mk. 9 .00—9.50, 50 Kilo Hafer Mk. 9.10- 9 .20, 5V « «,
Heu 8.80 - 4.00. Mk . 50 Kilo Strih Mt . 3.50- 2 .70. 1 Rm. Buch« .

: hol, Mk. 13^ 0- 14.60, 1 Rm. Birkenholz Mk. 18 .50— iS. 1 R» .Lannenbol, Mk. I t .OO— 13.50, 1 Ztr . Kohle t« Kletaverkauf 1 .8» M.
1 Ztr , Garkoks im Sleinverkauf 1 .8» M . 1 Zir . gefp. Taauenhol»
tm Kleinvrrtauf 3.00—0.—.



Ans Stadt und Umgebung.
* Das N ac„ ll a rsch aftsschießen , das der Schützen -

vereir Wi -dbad am Sonntag veranstaltete, nahm den schönsten
Verlaus Schützen waren anwesend von Wildbad 15, von
Neuenbürg 22, Hirsau 3, Calw 3, Pforzheim 4 und noch
viele andere Gaste. Es wurde lustig drauf los geknallt
und dabei schone Resultate erzielt L. . Meisterscheibe :
Gesamtzahl der geschossenen Ring 4614. Diese verteilen
sich auf die Herren : A . Schmidt-Neuenbürg 708 Ringe ,
C . Blumenthal -Wildbad 492 , C Großkopf- Neuenbürg 353,
R . Kieser -Wildbad 329, Glaß- Calw 362, Köhle -Neuenbürg
239 Als beste Serienschützen erhielten Preise die Herren :
Lutz-Neuenbürg für eine Serie mit 50 Ringen , R . Kieser -
Wildbad 49, A . Schmidt- Neuenbürg 49, Weiß-Neuenbürg
48 , C . Blumenthal - Wildbad 47 . L . Punkt scheibe . Ge¬
samtzahl 309 Punkte . C . Blumenthal -Wildbad 26 Punkte ,
Großkops-Neuenbürg 18 , P . Jung - Pforzheim 18 , A . Schmidt
Neuenbürg 16 , C . Maier- Wildbad 14, E . Blumenthal 14.
0 . Ehrenscheibe . Den 1 . Preis nebst Scheibe erschoß
Herr Alb. Herbster- Neuenbürg . Die übrigen Preise ver¬
teilen sich der Reihenfolge nach auf die Herren Fritz Kuch-
jr . Wlldbad , W . Lutz-Neuenbürg, E . Herbster-Neuenbürg,
Glaß- Calw , R Krauß -Wildbad , R . Kieser -Wildbad , P .
Jung -Pforzheim, I . Ackermann -Wildbad , A . Kainer-Neuen-
bürg, Kade -Neuenbürg, Köhle -Neuenbürg , C - Maier-Wild -
bad, C . Tubach - Wildbad , Fr Höhn-Nmenbürg . — Nach

dem Schießen blieben die Schützen noch einige Stunden in
fidelster Stimmung auf dem Windhof beieinander. Das
Schießen resp . die Resultate boten einen trefflichen Beweis,
wie sehr die Vereine der schönen Schützendevise huldigen:
„ Ueb Aug' und Hand für 's Vaterland !"

Neuenbürg , 26 . März. Zum Zweck der Herstellung
einer Wasserleitung ist die Waldrennacher Steige von Mün¬
ster abwärts für die Zeit vom Mittwoch den 28 . ds . Mts .
an bis auf Weiteres für den Fuhcwerksverkehr gesperrt.

Letzte Nachrichten .
Stuttgart , 26 . März. Der Minister des Aeußern

Fchr . v . Soden, hat sich auf etwa 6 Wochen zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit nach Lugano begeben .

Homburg v. d, H ., 26 . März . Sicherem Vernehmen
nach, trifft der Kaiser und die Kaiserin , sowie Prinzessin
Viktoria Luise am 17 . April zu längerem Aufenthalt im
hiesigen Köuigsschloß ein . _—

Plauderecke.
* Nicht als ob mir l er Wunsch einiger Leser gerade

Befehl wäre, habe ich mich heute in diese Ecke geflüchtet
mit meiner Plauderei . Nein, das gewiß nicht, aber ich habe
verschiedenes auf dem Herzen , das muß herunter, und dabei
habe ich das Gefühl, als ob dies hier bester paffe . Zuerst
möchte ich mich den gegen Vorwurf verwahren, als ob ich mit
dem plaudernden Ton , in dem sich auch meine Bericht-

erstattung bewegt , meine Person in den Vordergrund stellen
wollte. Das ist mir niemals eingefallen und das kann mir
niemand Nachweisen. Meistens ist es ja auch Selbstironi¬
sierung , wenn ich mich erwähne und das ist doch der Gipfel
der Bescheidenheit . Dann sagte gestern wieder einmal einer
zu mir. Sie schreib' n aber au älles und no dazu , wia ma
schwätzt und das darf mer hier net . Der Mann hat mich
eigentlich gelobt, ohne daß er es wollte. Ich konnte nur
fragen : Sie , was darf man denn eigentlich dann hier ? —
Ich betrachte es nach wie vor als die Aufgabe eines Lvkal-
redakieurs an einem kleineren Platze, mit allen Kreisen
Fühlung zu suchen und auch über weniger wichtige „ Ereig¬
nisse" zu berichten . Es interessiert vielleicht doch einen Teil
des Leserkreises , der andere findet immerhin noch Lesestoff
genug und kann es ja ignorieren . Verzeihen Sie , wenn ich
heute pro äomo sprach — ja diese Fremdwörter und Zitate ,
die muß ich mir na .ürlich hier noch abgewöhnen. Ich weiß
aber nicht ob ' s gelingt, die Krankheit sitzt zu tief . An dieser
Krankheit leiden aber auch noch andere Menschen , sogar die
Naturärzlin Frau Wörner -Stuttgart , über deren ausgezeich.
neten Vortrag wir morgen ausführlichen Bericht bringen.
Wenn Sie vielleicht noch einen Zweifel haben, heute abend
beim Abschied im „ Anker " lege ich jeden aus.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E. Reinhardt daselbst.

Wekcrnntrno chung.
Die Frühjahr ^-Kontrollperjammtun ^ en

im Jahre 1906 .
finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt statt :

Kontrollstation Wildbad am 20 . April , 8 '/- Uhr vormittags in
der Trinkhalle für die Gemeinde Wildbad .

Bei der Kontrollversammlung haben zu erscheinen :
1 ) Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militär¬

beamten der Reserve und Landwehr 1 . Aufgebots,
2) die Dispositionsurlauber ,
3s sämtliche Reservisten und Landwehrleute l . Aufgebots,
4) alle Ersatzreservisten ,
5) die zur Verfügung der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften,
6) diejenigen Mannschaften, welche als zeitig halb - und ganzinvalide

anerkannt sind .
Diejenigen Mannschaften der Jahresbaffe 1894, welche in der

Zeit vom 1 . April bis 30 . September ins stehende Heer eingetreten
sind , werden im letzten Jahre ihrer Dienstpflicht in der Landwehr I . Auf¬
gebots bei den Herbstkontrollversammlungen zur Landwehr l l . Aufgebots
überführt und sind von der Teilnahme an den Frühjahrkontrollverfamm-
lungen ds . Js . entbunden. Dieselben haben bei den Herbstkontrollver¬
sammlungen ds . Js . zu erscheinen.

Militärpäffe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorderungen bezw.
Paßnotizen , sowie Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen.

Stöcke, Schirme, Zigarren re . sind vor Beginn der Kontrollver¬
sammlung abzulegen .

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen wird mit
Arrest bestraft .

Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militär¬
beamten der Reserve und Landwehr : Ueberrock oder Waffenrock und
Mütze .

Calw , den 5 März 1906 .
Bezirkskommando.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.
Wildbad , 26 . März 1906 . Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

Der Kamerad des 4 . Zuges

kioxinSor , Lntor
ist gestorben und findet die Beerdigung am

Mittwoch den S8 . März 1SV6
statt . Hiezu tritt die Kompagnie

D mittags Präzis dreiviertel 2 Uhr
8 vor dem Trauerhause an und werden die Kameraden zu recht8 zahlreicher Beteiligung eingeladen.
I Ms Kommando.

ML

-LH

passen für jede Jahreszeit, kleiden
vortrefflich und Hnd von unüber¬
troffener Haltbarkeit .

Nach üarker Abnützung erforder-
l ' che Neperaturen sowie Verlängern
von Aermeln und Hosen besorgt die
Firma schön und billig und in fast
unsichibarer Ansjnhrüng , «

Verkaufsstelle in Wildbad :

Cmv ? el,le zu billigstem Tagespreis
stets frische mW verschiedene Sorten

AN (che
Adolf Wlumenihcrf .

Glückliche Heirat IN
Mel. : Mein Lebenslauf ist Li,b und Lust .

L otto : Raum ist in der kleinsten „ Kasül "
für ein liebend , glücklich Paart !

Weil nns 're Zukunft, wie bekannt ,
Nur auf dem Wasser liegt ,
Und n- ajestätisch dieses Wort
Bon Mund zu Munde fliegt,
Ist manches Pärchen schon beseelt
Von dieser Prachtidee ,
Und eingelenkt wird '- Lebensschiss
Zum Hafen treuer Eh ' ! ---
Dort kann man trotzen jedem Sturm
Und ganz btsonder « noch ,
Wenn unS der nsrvus rorum stets
Verschönt de« Lebens Joch ;
Und jede holde Gattin wird
Im heil 'gen Eh stand
Vom wahren Flottenfreunde auch
. Fregattin ' nur genant ! !
Doch Scherz bei Seit , wer segeln will ,
Stets schneidig durch die Welt ,
Den Kompaß hier gerichtet nur
Aus Liebesglück und Geld ,
Der komme überzeugung - treu
Zn O rn st e i n - S ch «- ar z heian,
Und bald ist er ganz sicher dann
Glücklichster Ehemann ! !

m

Anzug' u nutz Paletots
für Knron v Knaben.

in unerreichter Auswahl , aparten Stoffen und
feinster Verarbeitung wie nach Maß

sin- eingetroffen.
Durch gemeinsamen Einkauf für 6 Geschäfte und sehr

kleine Spesen sind wir in der Lage , am billigsten verkaufen
zu können .

Erstes und größtes Spezialgeschäft für

llkrren- üvä

8 >Vo8t! ie !w Lnri -I? l- iel! l'il; Ir8tr . 8
Mitglied des Rabatt -Sparvereins "TM

Ehe
Sie Ihren Konsirmanden -Anzug kaufen , gehen W

Sie zu ^

Ornsloin K 86li4var2
Beste und haltbarste Stoffe ,

feinste Verarbeitn ' «g. Bei unerreicht billigen
Preisen die größte Auswahl . - 88

Gvepe-Anzüge
von 7 Mark an bis zu den besten.

Gheviot -Anzüge
von « .SV Mk . bis zu den besten.

Kummguvn -Anzüge
von 8 Mk . bis zu den feinsten.

Wuckskin-Anzüge
( dunkle, moderne Muster )

von « .SV Mk . an bis zu den besten.
Unser seit 12 Jahren erworbenes Renommee

bürgt jedem Käufer für nur solide und beste Bedienung .

Stadt Wildbad .
BrennlMrverklMf.

am Montag , den 2 . April 1906
vormittags 10 '/« Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald I Meistern , Abt . 2 k
Laiesteig

79 Rm . eichene Prügel II . Cl.
19 Rm . buchene Prügel ll Cl.

1 Rm . tannene Scheiter, 239 Rm .
239 Rm . Nadelholzprügel II . Cl.

12 Rm . gemischte Reisprügel
42 Rm . Nadelholzreisprügel

Stadtwald lil Abt . 12 ä Häslach
6 Rm . birkene Prügel II . Cl.

11 Rm buchene Prügel ll . Cl .
4 Rm . tannene Scheiter

63 Rm . tannene Prügel l . Cl.
214 Rm . tannene Prügel ll . Cl.

18 Rm . Nadelholzreisprügel .
Wildbad den 26 März 1906 .

Stadtschultheißenamt :
Bätzner . ^ ^

Ein gebrauchter, noch gut er¬
haltener (254

wird zu kaufen gesucht.
Näheres in der Expedition des

Blattes.

zu vermieten .
Eine schöne Wohnung im 1 . Stock

in der Nähe des Bahnhofes , be¬
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Keller,
Waschküche, Bühnenraum , nebst reich¬
lichem Zubehör und Gemüsegarten
ist aui l . Mai oder Martini zu ver¬
mieten . Näheres in der Expedition
des Blattes. (253

Xakfov
roll unä § odrL2Qt

per Pfund Mk. 1 . —, 1 . 20, 1 .40,
1 . 60 und 2 .—

empfiehlt Hofk. Lindenberger

Frische selbstgemachte
Gier -Nudel«

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste.

Empfehle meine vorzüglichen
vurrl

(über die Straßes in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an.

Ferner empfehle

sowie diverse

Xv88l6i '

_ Weinhandlung ._

sowie
Strick -Wolke

echt englische Vigogne
Estremadura , Häkelgarne

Seiden Garne
empfehlen

KsLoL^ iLter I'rsurlä .
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